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Bor dem Weihnachtsbaum!
Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen.

Wie glänzt er festlich lieb und mild.
Als sprach er : „ Wollt in mir erkennen
Getreuer Hoffnung stilles Bild !"

Die Kinder stehn mit hellen Blicken,
Das Auge lacht, es lacht das Herz.
O fröhlich, seliges Entzücken!
Die Alten schauen himmelwärts.

Zwei Engel find hereingetreten,
Kein Auge hat sie kommen sehn.
Sie gehn zum Weihnachtstisch und beten
Und wenden wieder sich und gehn.

Gesegnet seid, ihr alten Leute,
Gesegnet sei, du kleine Schar!
Wir bringen Gottes Segen heute
Dem braunen wie dem weihen Haar!

Zu guten Menschen , die sich lieben.
Schickt uns der Herr als Boten aus.
Und seid ihr treu und gut geblieben , —
Wir treten wieder in dies Haus.

Kein Ohr hat ihren Spruch vernommen;
Unsichtbar jedes Menschen Blick
Sind sie gegangen wie gekommen;
Doch Gottes Segen blieb zurück.

H. Kletke.

Weihnachten.
Friede auf Erden!
Indem ich dies schreibe, bricht durch die dunklen

Kriegswvlken der erste zaghafte Schein des Friedens . Wird
es ein Schein bleiben , von dem wir dann sagen müssen,
der Schein trügt , oder wird die Sonne die Wolken durch¬
brechen und die Flut beglückenden Lichtes über uns er-
giehen ? Niemand als Gott allein weih es. Wie dem
aber auch sei, wir haben ein gutes Gewissen vor Gott und
der Welt , wie aus dem Gewissen heraus unser Schritt zum
Frieden zu erklären ist.

Friede aus Erden ! Wir stehen heute in der Gefahr,
dies Wort nur äuherlich aufzusaffen , dah der Waffenlärm
ruht . So wird jetzt viel von dem ewigen Weltfrieden ge¬
redet , der diesem Kriege folgen müsse. Gestern noch be¬
hauptete in der Eisenbahn ein Mitteisender dessen unmittel¬
bares Bevorsichen , und dabei hatte der Mann noch kurz
vorher das rücksichtslose Geldverdienen als den Lebens¬
zweck des Menschen auf Erden bezeichnet. Worauf ich
ihn sofort mit den Worten schlagen konnte: „ Bon der
Geldgier ist uns dieser Krieg gekommen."

Unfriede ist in der Welt auch ohne Krieg , indem die
Böller suchen, einander den Wind aus den Segeln zu
nehmen , einander das Master abzugraben . Unfriede ist
zwischen den Ständen innerhalb eines Volkes ; ein Stand
jucht die Lasten der Gemeinschaft möglichst auf den anderen
abzuschieben. Unfriede ist in vielen Häusern und die
Kinder einer Mutter zerreihen sich um das Mein und Dein.
Und der einzelne Mensch hat oft in sich selbst keinen
Frieden , ist mit sich selbst zersallen , ist mit Gott zerfallen,
hadert wider ihn.

Friede auf Lrden.
Erzählung von Heinz  Kromer -Wörsdorf.

Doch der Vater ! Jede Aufregung konnte
ihren Zustand verschlimmern . So kam der
heilige Tag . Ein unaufhaltsam Flockengeriesel
war gewesen und hatte alles Land in einen weißen
Schleier gehüllt . Auch am Abend hatte es noch
nicht ausgehört . Nun schlich die Nacht durch die
einsame Dorfftraße . Eine tieffeierliche Stille lag
über der Erde , etwas von jener heilig -ernsten
Andacht und Heimlichkeit , ohne die die deutsche
Weihnacht nicht recht zu denken ist. Nur hin und
wieder hallten dumpfe Tritte auf dem Schnee,
als wollten sie allein verraten , daß alles Leben
doch nicht ganz gebannt war in die niederen
Hütten.

Da läuteten die Glocken . Anders als sonst
riefen sie heute zum Gotteshaus , das dort über
dem Dorf lag.

Viele schritten diesmal den schmalen Pfad
hinauf und die Stufen.

Auch die Trine und der Henner.
Vom Frieden hatte der Pfarrer geredet ; jetzt,

wo der wilde Krieg über den Völkern wütete
lang und schrecklich. Und Balsam floß in manches
Herz.

Nur in eins nicht . Vom matten Kirchenraum
irrte es fort in eine düstere Krankenstube.

Die Trine und der Henner waren unter den

Friede auf Erden ! Wie kommt er in die Welt ? Nicht
aus dem Wege von außen nach innen , nicht durch Gesetz
und Verordnung und Vereinbarung . Alles , was Völker¬
recht war , ist ln diesen Zeiten zusammengebrochen , ist weg¬
gewischt worden , als hätte es nie bestanden . Von innen
nach außen geht der Weg . Den verstehen die Diesseits¬
menschen nicht; er ist ihnen auch zu schwer, erfordert zu
viel persönliche Leistung und Selbstverleugnung.

Sehet den an , der einst in Bethlehem der Welt geschenkt
ward ! Er hatte Frieden mit Gott . Seine Seele war,
den Willen des Vaters zu tun . Niemals war er mit
Gott unzufrieden , auch dann nicht, als sein Weg in das
Dunkel und die Tiefe führte . Darum ist er ein so ruhiger,
stiller , starker , in sich geschlossener Mensch. Er hat uns
Gott als Liebe verkündet und vorgelebt . Mit starker Be¬
tonung hat er die Liebe als Sinn und Kraft , als Wert und
Glück des Lebens der Selbstsucht , die die Gemeinschaft
zerreißt und bas eigentliche Weltunglück ist, entgegenge¬
setzt. Wer will bezweifeln, daß Friede auf Erden wäre,
wenn der ewige Gotteswille der Liebe so alle Menschen
erfüllte , wie er die Seels Jesu Christi erfüllt hat?

Wie fern aber die Welt noch von der Art Jesu ist,
das erkenne ich mit Schmerz immer gerade daraus , daß man
ewigen Weltfrieden für möglich hält , ohne daß die alte
Art des Menschen sich erneuert in die Licbesort unseres
Gottes und erstgeborenen Bruders Jesu Christi.

Wir aber wollen nicht nebelhaften Träumen nachjagen,
wir wollen bei uns beginnen . Meine Seele zunächst ein
Haus , Gottes voll darum des Friedens voll . Mein Haus
ein Reich Jesu , ein Himmelreich im kleinen, darin die
Liebe Königin ist, der alle Hausgenosten untertan sind.
Jeder Christ in der Gemeinde , in Wort und Werk und
allem Wesen ein Verkünder des christlichen Grundsatzes:
„Einer trage des anderen Last!" Konzentrisch muß unsere
Arbeit fein von dem einen Mittelpunkt aus : „ Gott in
Christo Jesu !"

E s ch (Taunus ). Erwin Gros.

Weihnachtsgruß der Heimat.
In Stadt und Land klingen die Weihnachtsglocken und

läuten den heiligen Abend ein. Wir stehen an dem
Christbaum und sehen in die Lichter, die leise flackern und
singen die alte traute Weise vcn der stillen Rächt . Unsere
Herzen aber sind voll von dem einzigen Gedanken — dem
Gedanken an Luch, die Ihr nicht bei uns sein könnt.

Freilich steht's auch sonst nicht viel anders um all unser
Sinnen und Denken . Die ganze Zeit hindurch führen wir
ein Doppelleben . Wir sprechen, vielleicht lachen wir sogar,
wir lesen und schreiben, wir gehen unserem Beruse nach
und treiben unsere Geschäste, wir tun dies und das —
aber unsere Seele ist nicht dabei. Sie ist ganz wo anders;
sie ist draußen und immer draußen , bei Luch. So ist es
gewesen, seit Krieg ist und so wird es sein, dis der Krieg
zu Ende ist. Heute aber , am Weibnachtsabend , wo uns
nichts ablenkt , gehören wir Euch ganz und gar , gehört Euch
unser ganzes , volles Herz ungeteilt ; und wir wollen Euch
unser ganzes , volles Herz ausschütten.

Uns ist so weh ums Herz um die, die nicht mehr heim¬
kehren werden . Uns quält die Sorge um Euch, die Ihr
verwundet und krank in den Lazaretten liegt, und um Euch,
die Ihr in den feindlichen Gefangenenlagern schmachtet.

^Uns ^ verze hrt^ die^ Sednsucht nach Euch, die Ihr fern von

Letzten , die sich anschickten, zum Dorf hinabzu¬
stechen . Drunten sagte er zu ihr:

„Trine , geh derweil ! Ich will nur den Pfad
hier hinten umgehen und bin gleich wieder da ."

Da halfen keine Worte , wie gefährlich es fei
bei seinem lahmen Bein , und wie dunkel es wäre.

„Geh ', Trine !" hatte er nur gesagt . „ Gelt,
1 mir zulieb tust 's ; heut , weil Weihnacht ist ; wirst

sehen , gleich sollst ' mich wiederhaben , Trine ."
So eigen hatte der Henner noch nie gebeten.
Trine ging.
Auf dem engen dunkeln Steig aber humpelte

einer hinter dem Dorfe her.
Der Henner kannte den Weg viel zu genau von

frühester Jugend her , als daß ihm hätte etwas
zuftvßen können . Er führte an der Feldflur ent¬
lang und dann über den kleinen Steg zur Ecke
des Dorfes , die feit alther den Namen „ Ennern"
hatte . Dort ssieß er geradeswegs auf den Zaun,
der den Garten des Strohches -Bauern ein¬
friedigte , lief mit ihm und fand nahe die Straße
an der Heerbach.

Henner stand und dachte an früher . Dann
humpelte er behutsam den Zaun entlang und öff¬
nete vorsichtig die kleine Tür . Der Schnee
dämpfte jeden Schritt , bis er vor einem kleinen
Fenster anhielt , wo ein ängstlicher Lichtschimmer
sich auf die weiße Gartendecke stahl . Aus ihm
hatte er als Knabe oft genug von der Schlafkam¬
mer drinnen herausgelugt , wenn fremde Buben
wagen wollten , von den verlockenden Aepfeln und
Birnen zu naschen.

uns im Kampfe steht. Aber wir sind auch unsagbar stolz
auf Euch, auf Euer wortloses Heldentum , aus Euere uner¬
schütterliche Tapferkeit , aus Euer zähes Standhalten , aus
den immer gleichen Mut , mit dem Ihr den Erfolg er¬
zwingt und den Mißerfolg ertragt . Und wir sind Euch in
tiefster Seele dankbar , die Ihr das Vaterland vor de»
Greueln der Verwüstung schützt, die Ihr unsere Weiber »n&
Kinder , Haus und Heim schirmt und die wütenden An¬
griffe der Feinde an Eueren Leibern zerschellen macht.
Glaubt nicht, daß wir nicht wissen, was Ihr leiden müßt.
Wir wissen auch, daß dagegen gering erscheint, was wir
daheim entbehren und leisten müssen. Laßt Euch nicht be¬
irren , wenn Ihr einmal mißmutige , kleinmütige , ver¬
drossene Briefe bekommt. Die sind in einer schwachen
Stunde geschrieben. Verlaßt Euch daraus : Wir kommen
durch ; deshalb verzagen wir nicht, sondern richten uns ein,
daß jeder sein Teil hat und sein Teil trägt ; und wenn jetzt
die vaterländische Dienstpflicht eingesührt wird — wir
heißen sie willkommen und werden sie erfüllen.

Run habt Ihr das alles gelesen. Vielleicht seht Ihr
jetzt in die dunkle Nacht hinaus , wie wir in sie hinaus¬
sehen. Unsere Blicke können sich nicht begegnen aber unsere
Herzen finden sich.

Ihr feldgrauen Männer aller Grade , Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften ! Zum heiligen Abend grüßt
Euch das Vaterland . Ganz Deutschland denkt an Euch,
dankt Euch, segnet Euch, vertraut auf Euch ! Ihr , die ihr
die Schrecken der Zerstörung immer vor Augen habt —
Ihr werdet die Heimat vor Ihnen schützen. Ihr , die Ihr
wißt , was Krieg ist — Ihr werdet dafür sorgen, daß wir
ihn so bald nicht wieder zu führen brauchen ! Ihr , die Ihr
so viel erduldet — Ihr werdet nicht Nachlassen, bis der
Sieg erstritten ist, der uns vor neuen Kämpsen , vor Ueber-
fail und Vergewaltigung bewahrt!

Aber Ihr sollt auch uns vertrauen , daß wir das Unsrige
tun — jetzt und immerdar , auch Euch gegenüber . Wir
werden nie vergesien, was wir Euch schuihen, und werden
Euch nicht nur mit Worten danken. Das Vaterland wirb
die Gefallenen ehren und für die Lebenden sorgen.

Treue um Treue!
Die Lichter am Weihnachtsbaum brennen nieder . Das

fromme Lieb verhallt . Die Glocken verstummen . Alldeutsch-
land sendet seinen Söhnen im Feld einen Weinachtsgrnß.

In heiliger Nacht.
Ihr Lieben draußen im Feld,

Wir denken an Euch.
Wenn die Sonne sinkt, wenn der Tag erwacht,
Wenn wir hören von Sieg und von blutiger Schlacht;
Wir denken an Euch.

Ihr Lieben draußen in Feindesland,
Wir danken Euch.
Ihr schützet die Heimat mit eurem Blut;
Wir haben och nur geringes Gut,
Zu danken Euch.

Ihr Lieben draußen in Kampf und Not,
Wir beten für euch.
Der Vater im Himmel , der treue Gott,
Der gibt den Sieg und errettet vom Tod.
Wir beten für Euch.

Ihm klopfte mit einem Male gewaltig das
Herz.

Durch den schmalen Spalt , den die Vorhänge
drinnen ihm ließen , schaute er hinein.

Ein ungewisses Licht lag auf den Wänden.
Es schien von dem alten Tisch her zu kommen,
der immer schon links hinten in der Ecke gestanden.
Die Augen flimmerten ihm . Nun , da er länger
hinsah , gewahrte er 's deutlicher.

Umhüllt von dicken Kiffen , saß drinnen eine
Gestalt , und auf dem weißen Linnen vor ihr lag
ein dunkler Körper . Jetzt richtete sich das
Dunkle auf , und ein Männerkopf ward kenntlich
mit vollem Haar . Das war sein Vater . Die
Kranke vor ihm saß stark und stille , und nur die
Hand fuhr leise über den halbgeneigten Kopf des
Mannes ; und wieder sank dieser in die dicken
Federn , und der Rücken der mächtigen Gestalt
bebte , daß er geschüttelt sich auf - und abbeugte.

Henners Herz tobte ; wie eine heiße Welle
wogte es in ihm . Freude , Leid , Hoffnung und
Furcht brandeten durcheinander.

Seine Mutter!
Gott sei es gedankt ! Also war ' s wirklich nim¬

mer so schlimm.
Und war der da sein Vater ? Der Strohches-

Bauer , der nicht lachen gekonnt und immerzu
den Zorn um die Lippen und Brauen trug wie
ein unheilkiindend Wetter , das der Sturm jagt
und droht , jeden Augenblick in Donner und Blitz
hervorzubrechen?



LLrieg.
Großes Hauptquartier . 21. Dezember.

(W . T . B . Amtlich .)
WesÜicher Kriegsschauplatz,

irout des Kronprinzen Rupprecht von Bayer » .
Nördlich von Arras wurden englische Abteilungen . dre

, unseren vordersten Graben nach starkem Feuer eruge-
rungen waren , durch Gegenstoß hinausgewor,em

Auf beiden Somme -Ufern begünstigte klare Sicht ine
kampstätigkeit der Artillerie , die ,n einzelnen Abschnitten

ÄrASÄ “ ; »« »
(acb Sprengung einiger Unterstände mit vier Osslzleren
,nd sechsundzwanzig Mann als Gefangenen befehlsgemäß
i, die eigenen Linien zurück. ^

3n zahlreichen Lustkämpfen und durch un >er Abwehr¬
feuer buhte der Feind im Somme -Gebiet sechs Flugzeuge

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei zumeist geringem Artillerieseuer keine Insantene-

ätigteit gröberen Umfanges ; an der Aisnefront wurden
mehrere französische Patrouillen zurückgewresen.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
krönt des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Zwischen Dünaburg und Rarocz -See nahm Mtwellrg

>er Geschützkampf bedeutend zu . Angrisse russ,scher Ab¬
eilungen nordöstlich von Goduzlschkl und nördlich des
Drvswjaty -Sees scheiterten verlustreicy.

Am Etochod , nördlich von Helenin , versuchte der Russe
oeraedlich. deutscher Landwehr Boden zu entreißen , der vor
wenigen Tagen in die eigene Stellung einbezogen worden

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» von Belang.

Die dritte Kojaken -Kavallerie -Division
zurückgeworsen.

feÄSrÄlSÖÄ
und Patrouillenunternehmungen . Der Versuch einer
feindlichen Insanteriegruppe , zusammen « tt Kavallerie,
gegen Tschislig und Teusig Bev südlich von Serres vorzu-

" '' LmLK ' s, - » . ->» Dvbrudscha
marich an . Der Feind leistet aus der L,me /Labadag -See

»SÄ ? & LSS -HLLN
sLrÄftÄÄrr
In der östlichen Walachei entwickeln sich die Operationen
pianmäbig . _

Front dos Generaloberst Erzher̂ >g Joseph, jygnvra maeue«» -«>. ^
Viermaliger russischer Ansturm bei Mestecanesn avs Jahres ZU einer FruhlührstagUNg

em Ostufer der Goldenen . Bistnh brach an der Wider - | ■Xmuc .T ^ .>aierunassvvrlaaen
andskralt österreichisch-ungarischer Bataillone zusammen » ZufgMMeNl ; tt . N. ^ ^ ' 6 - - 1017
Leiter südlich wurde der Gegner aus einigen Posten - ^ gp . « _»»chsyaUSh .1. .SS0ransch »<H ^ f ____

srvÄ^ s Äneralseldmarschallsvon Mackensen.
In der Großen Walachei verstärkte sich das Arttliene-

euer am Teöirge.
Die Dobrudscha -Armee wars den Feind aus einigen

Vom Reichstag.
TU Berlin , 22 . Dez . Das „Bert . Tagblatt"

schreibt : Man geht wohl in der Annahme nicht
fehl , daß dem Haushaltscmsschuß des Reichstags,
der / wie gemeldet wurde , am 3 . Januar Zusam¬
mentritt , bereits Nähere Mitteilungen über , die
Stellungnahme der Reichsleitung zur Antwort der
Entente auf das Friedensangebot des Vlerver
bands gemacht werden sollen . Wie verlautet,
dürste im Plenum des Reichstages , falls nicht
besondere Umstände eine frühere Berufung not-

mim MW .. ■»

lachhut-Etellungen . , . ,
Mazedonische Front.

Deutsche Jäger hielten die vielumkämpsten Hohen o,i .,ch
on Paralovo im Cerna -Bogen gegen starke sranzr >

foflfiffe. e r e r st e G e n e r a l q u a r »i e r m e i st r r:
Lndendorff.

Wien,  21 . Dez.
irb verlautbart.

(W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Im Gebirge der Ost-Walachei erhöhte Artillerietat,g-

Heeressront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Auch gestern versuchten die Russen sich des Tunnelstutz-

inktes bei Mesticanesti zu bemächtigen . Füns . von starkem
rtilleriseuer begleitete Anstürme scheiterten an der zähen
usdauer des tapferen k. und k. Landsturm -Gendarmerie-
iegiments bei vortresslicher Mitwirkung unserer Artillerie.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
on Bayern . Bei den k. und k. Truppen verlief der Tag

cicn. Weuyr D7.
aus dem 2 -^.chshaushalts ^^ ra »tsch.agefür J
dtzm Reick strae zxaeben werden , steht geger.

- >-inl zur « . .

berusung de" HaushaltsauPchusies : Es Handel.

Die Sache steh, »vch 'Zimmer. « » « der MNAlten,
Zahlen stutzen ^ " f? ^ - ^ ? Ernw ber südlich Hemißsphären

blebenen Mengen aussühren werdendad .eseLand « ,etz

iffgiS ”wS käs
Quellen zur Fortsetzung des Krieges E - üNalsch , wem.

SSäSfi
England die Zufuhr abzuschnerden.

A- -r» » » 7 Ä 8 LL
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S5,I,ÄS .Ä «W **»»
bestehen.

Eine neue englische Anleihe m Amerika.
»Äfi !*gS"JS*Äff

srr *«
werden.

NV _ Mül*
bk der Abo Battermann iniylae des Beschlusses
der Mehrheit "m 12 . 12 beim Vorsitzenden bean¬
trag that.

„EÄ sehr ernstW Zustand."
* . aa . 21 . D (Jens ) Mr englische L ^chenzert-

schritt „Nation " verösienNicht einen Artikel mit der
Überschrift „Die Wahrheit über den Nahrungsmangel in

England " wech ' noch nicht, wie grob die Gesahr dieses
Mangels ist. Die statistischen Berichte der Internat,onalen
Landwirtschaftlichen Instituts legen dar , daß die We .zen-
ernte auf der nördlichen Erdkugel in diesem Jahr 2b Proz.
geringer ist als im Vorjahre und bedeutend weniger ausge¬
macht hat als der Durchschnitt der letzten suns ^ ahrc.
Allein die Roggenernie ist besser als nn ^vergangenen
Jahre . Die Ernte für Futtermittel , Gerste Haser und Mais
bleibt weit hinter den Erträgnissen des letzten Jahres zuruck.
Die Wahrheit ist. so sagt der Bericht , daß außer de, Haser
ein nickt unbedeutendes Des.zit entstanden ist, »
man die Vorräte zu Beg inn des Jahres «ock dazu rechnet»imi-mur.rnrrm«HMuaA ^

Siir Rede Lloyd Georges.

einem Lettartikel "^ " meßener tz 5 Friedensan-
Welche Folgerungen aus d°r Ablehnung v o
angebotes fü runs -u Mhen smd, daruver vu,

usaetochten wervcn mu0 0 ~ — - ,

U„D in oer ’ -r --i<nabme an denund unter See und m der ^ '7 ° ' ' tätiaen Teilnahme an den
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Debatte darüber zwecklos ist, mutz nun . „„ -entrischenisMsss
zugestanden werd en konnte. -—

■was

Jetzt drehte der Bauer auf dem Lager drinnen
>n Kops . Abgrundtiefer Schmerz lag über seinen
Langen und ganz krumm ging er hinüber zu
er Ecke, wohin ihm der Henner nicht mehr nach¬
hauen konnte . Da hielt 's ihn nimmer an der

Wie ein Fremder schlich er um das Haus und
mt in den geräumigen Hof . Mil unsicheren
schritten stieg er die Stufen hinan . Die Haus¬
locke schrie in dem dunklen Flur . Henner schrak
usammen . Dann stand er stille , gebückt und gestutzt
iuf seinen Stock . / . . .

Gleich daraus hörte er drinnen den Eritt des
Säuern durch die Stube kommen . Die Tür gmg
iuf und der Strohches -Willem erschien mtt der
^erze in der Hand im Rahmen.

Der fahle , zitternde Schein siel auf Henners
Wangen und machte sie noch bleicher , als ste vhne-
>ies schon waren.

Haar ihres Buben und streichelte linde die blassen
Wangen . Ihre Tränen fielen auf die Kissen
und dabei kiang es immer und immer wieder:

Mein Kenner ! Mein lieber Henner ! Bist
du ' s" denn wirklich , bist ' nicht tot , Henner , unser

Inder Ecke hinten stand der Strohches -Bauer
und sah hin zum Boden ; aber oft zwang etwas
feine Augen hinüber zum Bette , und da drinnen,
da am Herzen , riß etwas , so hart , so heiß , daß
er kämpfen mußte , um nicht mitzuwemen .̂

Doch größer noch war die Freude m der
Brust : ' Nun wußt ' er ' s , seine Lowise war ge¬
rettet , blieb bei ihm und ließ ihn nicht ganz allein.

Die Freude des Wiedersehens zog in ruhigeren
Bahnen.

„Ich bin 's , Vater, " sagte Henner halblaut und
h dem Vater voll ins Gesicht.

Der Bauer stand wie gebannt . Mit süere .u
lick sah er voraus , und sein Auge glitt irrend
r dem feldgrauen Kleid des Sohnes auf und
eder ; aber den Blick besten , der nun .wirklich
>r ihm stand , fand er nicht . Da wollte er
rechen und die bartlosen Lippen waren schon
ilb geöffnet , doch fie fügten nichts und sanken
; den Mundwinkeln nur noch tiefer herab , und
nd) die Hand , die bebend den Leuchter piclt,
mf ; sank weiter , bis die Tropfen auf die St ^ n-
latten des Bodens rannen und dort weiße Flecken
lasten , als wollten ihre hellen Punkte dort unten
ie Augenblicke festnageln , die verrannen.

„Wart ' !" kam es schwer und keuchend von
em" Munde des Strohches -Bauern , wie aus
nner Tiefe , die lange keinen Laut vernommen.

Er verschwand . Dem Henner schien es , als
»ien die Schultern des Mannes noch krummer
eworden.

Die Türe stand halb offen.
Drinnen hörte er ein Murmeln ^ ,
Unb plötzlich vernahm er einen Schreis
„Henner , ei unser Henner ! Henner !!
Da hielt es ihn nicht mehr auf dem Flur.
Und der Henner lag am Mutterherzen drinnen

>nd weinte und bebte wie ein Kind.
Liebkosend fuhr die Mutterhand über das

„So , Henner, " sagte die Bäurin endlich ,und
strich nock einmal mild seine Hand , „nun ist s
aut , nun ist' s gut ! Gelt , bleibst ' bei uns , Henner,
und ich brauch kan Sorg net mehr um dich zu
leide , wege dem Krieg ; ' gelt , Henner-

Die Mutter sah ihrem Kind ms Auge . „Und
nun geh bin zum Votier , Henner , er ist nimmer.
bös auf dich, geh , tu ' s !"

Da ging er hinüber . Hinken wußt er ohne
den Stock und reichte dem Alten die Rechte hm
und sagte : „Votier " — — — und nach einer
Weile noch einmal : „Vaster !"

Langsam hob sich der Kops des Strohches-
Bauern , und dann nahm er die harte Bauern¬
hand und legte sie in die des Sohnes . Atit
festem Drucke hielt er sie, und auf einmal rannen
große Tränen über die runzeligen Wangen.
Ein Wort nur kam aus seinem Munde:

Etten ^hatte das der Bauer gebraucht früher
— seit der Zeii aber , da der Henner nach der
Trine ansschaute , überhaupt nimmer . Run
wußte der Sohn , daß sein Vater chm vergeben
hatte . Mit einem Male war er so froh , daß vre
bleichen Wangen sich färbten und die Lowise im
Bett darob all ihr Kranksein fast vergaß.

„Heim willst'?" sagte die Mutter.

SÄ unb Iah benoten an

“" b d -r Bauer , u ieinm
Sohin „heut ist Weihnacht Gehheim zur Trme
Ln ^ Lnffioh ." « L le heu. ' Abend nach
herauliäm mit dir, dab mir W - doch auch ewae
hätte vom Christabend.

Votier '" ries da der Henner.
"Ja , ja, ' Henner , es is schon so, geh hm und

sag ' s, " und dabei ging der Bauer durch die T
zur Küche , als schämte er sich halb , daß 1

weich wuche ^ ^ cnncv noc^ einmal : „Achter!
und „Mutter , ich komm , ich komm ; mit der Tr,ne,

^UnMinaus war er und merkte sogar nicht,
daß er den Stock vergaß.

Beinahe böse war die Trine schon Doch
als sie fein Gesicht erst recht sah , wußte sie vol¬
lends nicht , was sie sagen sollte . Erst nachdem^
ihr strahlenden Auges alles erzählt , begriff st>
lnb als er sie gar in die Arme nahm und ihr

herzhaft die Lippen geküßt und so bittend gefragt:
„Gelt , Trine , gehst mit ? UnUl>Y,nu
Da lächelte sie, sah ihremHenner , liebevoll ,n

die Augen und sagte : leise : „Ja , mein Henner.

„Ich muß heim, " sagte da plötzlich der Henner,
„die Trine wartet ." Fast hätte er vergessen , daß
er ein Weib hatte , das ihn haben wollte heut am
Weihnachtsabend.

Christkind war schon längst durch die stillen
Gassen gewandert und hatte dort segnend m d>
niedrigen Fenster gesehen . Fast allerorten wa
dann drinnen in den Stuben ein hollor Gl z
aufgeleuchtet und hatte sttahlenden Schein auf
den Schnee draußen geworfen.

Da ging die Heerbach hinauf zum Eniier»
ein Feldgrauer und führte em ,unges Weib . Mit
dem linken Arm stützte sie sorgsam semen Gwr^
in der Rechten trug ste ein kleines , geschmücktes
Bäumchen . Am letzten Hause rechts oben bogen

f’C lieber dem Strohches -H.ofe aber stand den
ganzen Abend am Himmel em heller ^ rn
zitterte nieder mit großem Schein d,e frode Bo

^ ..And Frieden auf Erden !"
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Lloyd Georges Entschlich u»d Rede werden der Welt
nette Leiden heraufbeschwöre », aber sie werde » für unsere
Srinde verhängnisvoll werden . Deutschland will sein
Heckt und wird es sich erzwingen!

L TU Haag,  21 . Dez. (Berl . Tgbl .) Ein Telegramm
$et „Times " aus Newyork behandelt die vorherrschende
Meinung über das Friedensangebot „Newyork Evening"
sagt, Wilson glaubt nicht, daß Lloyd George das ganze
Geschäft ablehnen und die Friedensbewegung in der Ent¬
stehung töten wolle . Ebenso verhält sich die öfsentliche
Meinung. So zu sagen alle vernünftigen Leute glauben,
daß England zu mindest schlecht beraten wurde , wenn es
die Vorschläge des Kanzlers bei Seite setzte. Besonders die
restliche Presse sei einig darin , dag England feststellen
«iisse, was Deutschland wolle . Der Korrespondent sicht
eine sehr erhebliche Besserung in der Stellung für Deutsch¬
land in Amerika voraus , falls aus England ein „ Nein"
I««mt.

Tll Amsterdain,  21 . Dez . (Voss. Ztg .) Wie dem
Korrespondenten der „Voss. Ztg ." berichtet wird , hat die
»zlische Regierung am 19. Dezember den Kabinetten der
Krdiindeten einen Entwurf der an die Zentralmächte zu
«teilenden Antwort übermittelt . Die Verbündeten wurden
»sucht, ihre Erklärungen bis zum 22. Dezember abzugeben.

Ttl Budapest,  21 . Dez. In den Wandelgängen des
Abgeordnetenhauses gaben maßgebende Persönlichkeiten
»schstehende Auffassungen der Entstehungsgeschichten der
Hebe Lloyd Georges . Das Bemerkenswerte der Rede
trs englischen Ministerpräsidenten ist die relative
Mäßigung. Lloyd George hat aber keine eigene Meinung
,m Ausdruck gebracht , sondern er wurde von der Stim-
«nng des englischen Volkes zu dieser Mäßigung ge-
Mngen . Man glaubt , baß auf jeden Fall auch Lloyd
tzeorge selbst weggeschtvemmt werde . Die andauernd gute
Lage an allen Fronten könne aber die Entwicklung der
Mion noch beschleunigen.

TU Zürich,  21 . Dez . (Berl . Tgbl .) Wie verlautet,
«d die gemeinschaftliche Antwortnote der Entente aus
das Friedensangebot der Mittelmächte den Hinweis darauf
»thaltcn, baß die Entente an sich dem Frieden nicht ab¬
geneigt sei, sie wolle aber nicht verhandeln , ehe die
deutschen nicht mit festen Vorschlägen kommen. Die
kntente-Antwvrtnote werde auch einen besonderen Ab¬
schnitt über die Frage der Verantwortlichkeit bei den
nnzelnen kriegführenden Mächten enthalten . Hier , in der
Schweiz, ist schließlich die etwas zuversichtliche Friedens-
dojsnung, die während der letzten Tage in den Kreisen der
Politiker und Industriellen aufgekommen war , wiederum
Ichr herabgestimmt.
; TU Rotterdam,  21 . Dez. Unter den Aeußerungen
der Londoner Abendpresse von gestern über die Rede
Aovd Georges ist folgendes hervorzuheben . Der „Star"
erwartet eine weitere Note der Zentralmächte . Der
Premierminister werde Deutschlands Einladung nicht gänz¬
lich verwerfen , er erwarte vielmehr weitere Einzelheiten.
Nir zweifeln nicht, fährt das Blatt fort, daß der deutsche
Reichskanzler, das Unrecht, das Deutschland nach den
eigenen Worten des Reichskanzlers beging, als es die
Neutralität Belgiens brach, gutzumachen gewillt ist. Das
deutsche Volk muß sich aber von dem Ungeheuer des
Rilitarismus befreien , bevor es in die Gemeinschaft der
Mer zurücktreten könne.

Die Antwortnote der Entente.
^ B e r n , 21. Dez . (Zens.) Wie die „ Neue Züricher
Zeitung" aus dem Haag meldet , soll die Antwort der
latente Samstag übermittelt werden.

Idstein , den 22 . Dezember 1916.

I — In harter Zeit , wie der gegenwärtigen,
hweigen manche Gefühle . von Freude und
iwhlichkeit. Aber wenn uns deshalb auch das
diesjährige Weihnachtsfest in anderer Stimmung
»ls feine Friedensvorgänger antrifft , so wollen
»ir uns doch auch in dieser Zeit zumindest eins
">cht rauben lasten : die dankbare Zufriedenheit.
Zufriedenheit in dem Gedanken , daß es hundert¬
el härter und schlimmer um unser Vaterland
»nmen konnte , als es in Wirklichkeit steht . Diese
unkbare Zufriedenheit mit dem bisher Erreichten
II das Leitmotiv für die diesjährige Weihnachts-

w sein, soll uns zugleich auch die frohe Hofft
uug eingeben , daß unter den Verhältnissen , wie
i zur Zeit liegen , ein glückliches , segenbringendes
ude des Krieges uns beinahe zur Gewißheit
^den mutz . Und aus dieser felsenfesten Zuver-
W heraus wollen wir auch in diesem Jahre
fi Weihnachtsfeste nicht kopfhängerisch drein-
>uuen, sondern fest und voll Vertrauen in die
Mnfl blicken. Darum wünschen wir allen
^ren verehrten Leserinnen und Lesern

uechtzufriedeneWeihnachten!
Durch den Ausschutz für städtische Kriegs-

Mge wurden bekanntlich etwa 150 Feldpvst-
^hnachtspäckchen an Idsteiner an der Schlacht¬
et befindliche Krieger geschickt. Folgender
" , Herrn Franz Vietor verfaßte W eih-
^tgrutz  wurde denselben beigefügt:

Weihnachtsgrub vom heimischen Herde,
" sehnend Gedenken zur stillen Nacht,
Wstein ' s Söhne , die Deutsche Erde
7ufecn und schirmen in treuer Wacht!
^Weihnachkswünschen , ein Hoffen und Flehen:
5% doch enden der Völkerkrieg;

laß Euch die Heimat bald Wiedersehen,
^be uns allen Frieden und Sieg!

— Auszeichnung . Herr Betriebsingenieur
,' chberg,  Schwiegersohn unseres Mit-
.^ ls Herrn Schreinermeister K . Preß,

^mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaste ausge-

f Silberne Hochzeit feiert am 26 . Dezember
.Mitbürger Herr Gottlob Lachenmeyer
mau . Wilhelmine geb . Kilian.

Theater in der Turnhalle der Turngesel ' -
. D ^ von der „ Frankfurter Volksbühne"

Weihnachtstage zur Aufführung gelangende
n Seemannsstück „S e e m a n n s l o s " be-
A eine Episode aus der großen Seeschlacht

^ ^ ' agerrak , wo sich unsere heldenmütige
ne  so überlegen der englischen zeigte . Die

%

°it,

k

Hauptrollen find besetzt durch die Damen Hella
Walther -Vulpius , Friede ! Günther und Trude
Schippers , durch die Herren Direktor Henß und
Philipp Istel . Der Beginn der Abendvorstellung
ist auf % 8 Uhr angesetzt ; da dieselbe um 10 Uhr
beendet sein mutz , wird das Publikum höflichst
gebeten , recht frühzeitig erscheinen zu wollen . Am
Nachmittag um 4 Uhr wird für die Kleinen das
neue Märchen „Rübezahls Zauber-
k ä p p ch e n " gegeben , worin dieselben sehen , wie
der pfiffige Michel mit Hilfe dieses Zauberkäpp
chens dem alten bösen Geizhals alles wieder ab
nimmt , was derselbe den armen Leuten genom¬
men hatte . Die Besetzung der Rollen bürgt für
künstlerische Genüsse am Nachmittag sowohl wie
am Abend . Alles Nähere in der heutigen An
zeige.

— Als Gerichtsschreiber dürfen nach einer
Verordnung des Bundesrats vom gestrigen
Tage während des Krieges auch weibliche Per¬
sonen angestellt werden.

— Der Viehversicherungsverein des Rhein-
und Maingaues macht die Versicherten darauf
aufmerksam , die Pferde  während der bevor¬
stehenden Festtage täglich mindestens eine halbe
Stunde zu bewegen , da erfahrungsgemäß bei
keiner Arbeit und bei vollem Futter Pie Pferde
leicht an Nierenschlag erkranken , eine Krankheit,
die meistens zum Tode führt.

Arrs Asrtz rrsTö LevK.
Neuhof i. T ., 20 . Dez . In der Nacht zum

19 . Dezember zwischen 12 und 1 Uhr geriet die
Scheune des Landmanns Christian Stumpf
in B r a n d . An eine Rettung war infolge der
darin aufbewahrten Futtervorräten , die den
Flammen reiche Nahrung gaben , nicht zu denken.
Dem energischen Eingreifen der Ortseinwohner
war es zu danken , daß das dicht anstoßende Wohn¬
haus verschont blieb . Die an der Brandstätte er¬
schienenen Wehren aus Wehen , Orlen , Eschen¬
hahn und Engenhahn brauchten nicht mehr in
Tätigkeit zu treten . Stumpf steht im Felde.
Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt.
. , ln ? om Feldberg,  21 . Dez. Zur Erinnerung an
die Wiederkehr des 49. Gründungstages der Feldberg-
Wanderungen des Taunus -Klubs findet am 7. Januar
1917 im Kapitalsaal des Feldbergturmes eine Gedenkfeier
statt.
, d v b c r u r f e l , 21. Dez. Die Oberurfeler Motoren-
fabnk A. G . beschloß in einer heute hier abgehaltenen
außerordentlichen Generalversammlung eine Erhöhung des
Aktienkapitals von M  2 250 000 auf M  4 500 000 durch
Ausgabe von 1125 Stück Stammaktien und 1125 Stück Vor¬
zugsaktien zum Nennwert von je 1000 M.  Das Werk hat
während des Krieges eine außerordentliche Ausdehnung
genommen , die eine Anzahl von Neubauten erforderlich
machen. Zur Ausführung dieser Aufgabe mußte die
Kapitalserhöhung eintreten.

h Bad Homburg  v . d. H ., 21. Dez. Ein hiesiger
Konditoreibesiher besitzt einen Hund , der feit Wochen im
Mittelpunkt des Interesses steht. Der Hund hat die löb¬
liche Eigenschaft , nur dann zu bellen , wenn er muß , sonst
ist er ein wohlerzogenes Tier . Aber auch dieses pflichtge¬
mäße Bellen fällt anderen Leuten auf die Nerven . Und
so oft er bellt , wird sein Besitzer von einer nervösen Nach¬
barin angezeigt . Die Folge davon ist ein polizeilicher Straf¬
befehl wegen ruhestörenden Lärmes , verursacht durch
„Caruso " , so heißt der Hund . Gegen jeden Strafbefehl
legte der Herr Berufung ein mit dem Erfolge , daß er
freigesprvchen wurde , weil er durch Zeugen Nachweisen
konnte, daß Caruso in punkto Bellen nur seinen Hunde-
pflichten genügt habe . Die letzte — die dritte seither —
Anzeige warf dem Hunde vor , er habe nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr in der Ferdinandsanlage fürchterlich gekläfft.
Zur Ehrenrettung des Hundes traten gestern 17 Zeugen
vor Gericht an , die sämtlich bestätigte », daß Caruso in der
fraglichen Zeit gar nicht in der Ferdinandsanlage gewesen
war , sonder» sich in dem Geschäft seines Herrn in der
Louifenstraße aufgehalten hatte . Caruso und sein Herr er¬
zielten selbstverständlich wiederum eine glänzende Frei¬
sprechung. Nun wartet man mit Spannung auf die nächste
Anzeige.

B v m M a i n , 20. Dez. Die erste Stadt am Mittel¬
rhein , die die Massenspeisung in großem Stile am 1. Januar
einsühren wird , ist Eltville . An zwei Tagen in der Woche
wird Fleisch mit Gemüse und Kartoffeln , an zwei weiteren
Tagen Fisch mit Kartoffeln und Senftunke und an den drei
übrigen Tagen Kartoffeln mit Gemüse und Beilage verab¬
reicht. Diese Kriegskost kostet pro Person , wenn das Essen
abgeholt wird , für Kriegerfamilien nur 30 4 , für Nicht¬
kriegerfamilien 40 für alle übrigen Teilnehmer , die es
vorziehen , in dem zur Kriegsküche umgestalteten großen
„Hotel Reisenbach " zu speisen. 50 4 . Ausgeschlossen von
der Mastenspeisung sind alle diejenigen Personen , die
Hausschlachtungen vorgcnommen haben.

h Frankfurt  a . M ., 21. Dezember . Der Kohlen¬
arbeiter Sebastian Fuchs aus Kleinostheim wurde im Ost-
bahnhof von einem Zuge überfahren und getötet . Er stand
im 41. Lebensjahr und war verheiratet.

h Rüdesheim,  21 . Dez . Für die Hinterbliebenen
gefallener Krieger aus dem Rheingau stiftete Kommerzien¬
rat Wachendorff -Wiesbaden 10 000 Jl  für die Wohlfahrts-
einrichtungen der Fabrik In Oestrich 20 000 Jl  und für die
Armen der Gemeinde Oestrich 5000 Jl.

% r a « b a fa,  20 . Dez. Ein hiesiger Arbeiter, der
in angetrunkenem Zustande deutschfeindliche Reden geführt
hatte und diese am anderen Tage in der Nüchternheit noch
bestätigt hatte , wurde vom Kriegsgericht zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Mainz,  20 . Dez. Ein früherer Schlostermeister , der
durch Bauspekulationen reich geworden , jetzt als Rentner
lebt, wurde dabei erwischt, wie er nachts von dem am Rhein
aufgestapelten Brennholz unter seinem Mantel mehrere
Scheite fortschlepptt . Die Haussuchung ergab , daß dieser
Privatmann sich auf diesem Wege große Holzvorräte ange¬
sammelt hatte . Ferner wurden Eier , Butter , Fleifchw-' ren
bei ihm gesunden , die er seinen Hausbewohnern entwendet
hatte.

Marburg,  20 . Dez. Beim Ueberfchreiten der hol¬
ländischen Grenze wurde der Schirmflicker Jansen erwischt
und verhaftet . Jansen war das Oberhaupt einer bereits
festgenommenen Diebesbande , die zwischen Kassel und
Marburg ungezählte Kaninchen -, Hühner - und Lebens-
mitteldiebstähle begangen und dann da, gestohlene Gut
nach Westfalen „ausgeführt " hatte.

Aus Rheinhejfeu,  20 . Rez.
richtliche Untersuchung ist man einre großen Wllbdiebsbande
auf die Spur gekommen. Eine Haussuchung förderte eine
große Anzahl Jagdflinten zutage . Einer der N ' ntenbe-
sitzer hat jetzt eingestanden , daß er bereits nahezu 100
Hafen erlegt habe . ,

h Bad Orb,  21 . Dez. Die Kertelschen Wirtschafts¬
gebäude wurden durch einen Brand teilweise zerstört.
Futtervorräte , die darin mietweise untergebracht waren,
verbrannten in erheblicher Menge.

* Ein billiges Weihnachtsgeschenk.
Gnädige : „Und hier , Minna , haben Sie eine Bezugskarte
für ein schönes wollenes Kleid !" _

Cnaesbcritbt.
Großes Hauptquartier,  22 . Dezember.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nahe der Küste, im Sommegebiet und aus dem Ostuser
der Maas war die Artillerietätigkeit in den Nachmittags¬
stunden gesteigert . . „ . . .

An der Wer wurde ein belgischer Posten aufgehoben.
westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Längs der Düna und am Stochod hielt das russische
Artillerieseuer längere Zeit an . Der Borstoß von zwei
feindlichen Kompagnien südwestlich von Riga wurde ab¬
gewiesen.

Nordwestlich von Zalvdze drangen deutsche Bortruppen
in die beiden vorderen Stellungen der Russen und in das
Dorf Zwyzyn ein und kehrten nach Sprengung von vier
Minenwerfern mit 34 Gefangenen , 2 Maschinengewehren
zurück.

Front des Generaloberst E zherzog Joseph.
Ein Nachtangriff des Gegners am Cauelemer nörd¬

lich des Trotosul -Tales scheiterte.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Großen Walachei ist die Lage nicht verändert.
Die Donau -Armee machte Fortschritt und nahm den

Rüsten 900 Gefangene ab.
Mazedo » ,che Front.

An der Struma Patrouillengesechte.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorss.

Todes-Anzeige.

Hiermit die traurige Nachricht , daß unser
guter und treuer Sohn , Bruder , Enkel,
Neffe , Schwager und Onkel

Willi Brühl
»ach langem sich im Felde zugezogenen Lei¬
den heute im Atter von 22 Jahren sanft
entschlafen ist.

Zdstein, den 22 . Tez. 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 1 . Weih¬
nachtsfeiertag , nachm . 4 Uhr vom Sterbe -
Haus?, Borngasfe 11 , aus statt.

weihnachtrbitte.
Wenige Tage trennen uns noch vom Weihnachts¬

feste, das wiederum in eine große , aber auch über¬
aus ernste Zeit fällt , die wie im Vorjahr die Gebe-
und Opferfreudigkeit Aller zum Besten unserer be¬
wunderungswürdigen , tapferen Soldaten fordert.
Wenn wir uns ' dennoch entschlossen haben , unseren
armen Kindern eine der Kriegszeit entsprechende ein¬

fache Feier zu bereiten , , so geschah das in der Er¬
wägung . daß man auch m diesem Kriegsjahre Kindern
doch nicht gänzlich die Seligkeit des Weihnachtsfestes
vorenthalten soll Wie viel mehr müssen wir dann
unseren armen Anstaltsinsassen , die ja alle . Groß und
Klein , in ihrem Denken und Fühlen Kinder sind,
einen Schein der Weihnachtskerzen in die Herzen
fallen l ssen.

Wir bitten von Herzen alle lieben Geber früherer
Jahre : „ Verhelft uns auch dieses Jahr durch milde
Gaben zu einer solchen Christfcier !"

Ernst , Dekan. Schwenk , Direktor.

Als paffende Weihnachtsgeschenke
empfehle

in 25 , 50 und 10« Stück Packung,

Lognac , Rum , Arrak
weist - , Rot* u. Sübroeine

Punfdicffenz
fl. Witt, Idstein,

Fernsprecher Nr.
14jähriges Mädchen

treu , ehrlich u. gewissenhaft, sehr kinderlieb, sucht
Stellung als Zimmermädchen . Tüchtig in Handar¬
beit, sowie Feinbügeln . Näh . Luise Schnupp,

Idstein , Krenzgasse 33.



Zleischverkauf.
morgen, Samstag wird verkauft:

L In den Geschäften von Heß und RooS:
Rindfleisch das Pfund 2,40 M
Schweinefleisch » » 2,10 „
Kalbfleisch „ » 2,1V „
Leber-u. Blutwurst , » 1.6V „
Preßkopfu. Fleischw. v „  2,00 „

b bei Hill Solberfleisch., „ 2,20 „
Die Abgabe dieser Fleischwaren erfolgt nur

gegen Vorlage der Rei <hs-F1effchlk«»*te. Auf
die Abschnitte Nr. 1—10 für die laufende Woche
werden verabfolgt 880 ®r «WMW*

Die 5 Abschnitte der Fleischkarten für Kinder
berechtigen zum Bezug der Hälfte— 125 Gramm.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BuchstabeH I vormittags8'/* Uhr

JY
L

tt

tt 91/*
M tt 10
N O P Q tt 10'/,
R nachm. 1
S tt l 1/«
T U V tt 2'/»
W Z 3
A B tt 3'/,
C D E F rr 4
G „ 41/*

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien, die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen, also Niederauroff bei Buch¬
stabe 9t,  Oberauroff bei O usw.

Butter
wird Samstag nachmittags im Rathaus verkauft.

Buchstabe EF G 2 Uhr

„ KL 3 „
M 3'/' ..

. N O P Q R 4 „
„ S 4' /, „

* „ TUDWZ 5 „
„ A B C D 5' /. „

BuchstabeE- Z Fettkarte6, A- D Fettkarte 7,
je ' /»Pfund- 32 Pfg. Geld abgezählt mitbringen.

Graupen
werden Mittwoch, nachmittags im Rathaus verkauft.

BuchstabeA B C D 2-/» Uhr
E F G H 3
I K L 3' ,. „
M N O P 4
Q R S 4-/, ..
T U V W Z 5

Auf Lebensmittelkarte Nr. 4 werden abgegeben
250 Gramm für den Preis von 16 Pfg. Geld ab¬
gezählt milbringen.

'Gemäß ergangener Anordnung haben Landwirte,
die Gerste selbst erzeugt haben, keinen Anspruch auf
Graupenzuweisung. Milchkuhhalter dürfen nur dann
berücksichtigt werden, wenn sie ihre Butter- und
Vollmilch-Liefermigspflichterfüllen.

Idstein,  den 22. Dezember 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 150 der
Idsteiner Zeitung veröffentlichte Verordnung des
Bundesrats betr. die Ersparnisv'on Brennstoffen
und Beleuchtungsmitteln, wird den hiesigen
Gast- und Schankwirtschaftendas Offenhalten
am 24., 25., 26., 31. Dezember ds. Is . und
1. Januar k. 3. bis 11 Uhr abends gestattet. An
den übrigen Tagen müsien die Wirtschaften um
10 Uhr abends schließen.

Ästein, den 22. Dez. 1916.
Die Polizeiverwaltung:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister^
Bekanntmachung.

Ich mache hiermit darauf aufmerksam, daß ge
maß der wegen der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe erlassenen Bestimmungen des Herrn
Regierungspräsidenten am' ersten Weihnachts
fekertage gestaltet ist:

1) Der Handel mit Back- und Konditorwaren,
mit Fleisch und Wurst, mit Vorkostartikeln
und mit Milch von 5 bis halb 10 Uhr vor¬
mittags und von halb 12 bis 12 Uhr
mittags:

2) die Zeitungsspeditionen von halb 5 bis halb
10 Uhr vormittags und bestimme ich die
zwei Stunden, während welcher der Handel
mit Kolonialwaren, Blumen, Tabak und
Zigarren, sowie mit Bier und Wein an
diesem Tage eintreten darf, von halb 8 bis
halb 10 Uhr vormittags.

Idstein, den 22. Dezember 1916.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Schöne

Mansardcn-Wohnung
WirSbadenerstr. (oberhalb de«Herrn Huster) an ruhige
Leute sofort zu vermiete«.

H. Kappus 3.

AI » Verlobte empfehlen sich:

Msteml T.

Toni Derninger

lilly Mühlstein.

Meilfnnrtsten 1916.
Jrmikfnrt a.

Theater inZdstein.
In der Turnhatte der Turngefellschaft.

1 Weihnachtstag, abends punkt -/.8 Uhr: 6. GaftipUl der v »l
frttfen«. Direktion: Matthäus Hentz. Inhaber vo» « Kunstscheiue«.

Neu ! Alleiniges Aufführunasrecht für Frankfurter Umgebung! Re«!9 e e m a rtn I o f ! !
Neuestes Charakterstück(aus unserem Seemannsleben der heutigen Zeit) mit Gesang in 4 Akten

Heinz von der Wege. Spielleiter: Direktor.
Karten im Barverkauf im „Havannahaus“ zu habe» Nam.

120 M, 1. Platz 80 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. Abendkasse: Num. Platz 1.50 M, t . Platz 1,00 Mk.,
Platz 50 Pfq. Militär, Schüler und Jugendwehr mit Abzeichen(sichtbar zu tragen) an der Kasse für 1. Ü

Platz halbe Preise. Programm 10 Pfg.
Kinder haben abends keinen Zutritt. Bitte Hüte oblegen. 905 Rauche« polizeilich verboten!

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung.
Neu ! Alleiniges Aufführungsrecht für Frankfurter Umgebung! Re«!

Bübezahlr Sauberkäppehen.
Märchen mit Gesang in 3 Akten von Dr . Hans Math «. '

Karte « dazu nur an der Kaffe zu haben. Num. Platz 50 Pfg., 1 Platz 30 Pig., 2. Platz
Pfg. Erwachsene nachmittags 10 Pfg. mehr. Einlaß Stunde vor Beginn der Vorstellungen.

Unsere Kasse ist wie jedes Jahr am
30 . Dezember nachmittags,

unsere Geschäftsstelle Niedernhausen
am 30. Dezember ganz geschloffen.

Vorschußverein Idstein,
e. G. m. u. H.

Steuer-
Kriegs-
Warenumfatz-
Besitz-
uud Einkommen-

Erklärungen , Revisionen u. Berufungen
erledigt unter strengster Diskretion n

Bücherrevisor Gstz,
Nieder

_ — Fernsprecher Nr. 45. —

Petroleum
braucht man heute nicht, da die

Larbid-Tischlampe
dieses vollständig ersetzt.
Schönstes Licht. Größte Sparsamkeit.

Zu haben auch als:
Hängelampe. Flurlampe. Stall -Faterue

bei Deeken,
Deutsche Nähmaschinengesellschaft Wiesbaden
Neugasse 26, Ecke Marktstraße.

Wiederverkäufe * gesucht.

Drescherei 1917
Vindssarnrest « ium  Umarbeiten

n «M<i Vind »s «»r « kauft zu hohen Preis
I . Schupp,  Seilerei Limburga. d. L. Tel.

— Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag,  den 24. Dezember 1916,4 . Advent.
Vorm. 10 Uhr,
Lieder: 39, 42.

Pfarrer Moser.
1. Weihnachtsfeiertag.

Vorm. 10 Uhr. Lieder: 53, 58, 400.
Dekan Ernst.

Abends 8 Uhr. Lied: 5«.
Pfarrer Moser.

Kirchenkollekte für die Idiotenanstalt in Scheu«
Der Kirchenchor singt:

1. Stille Nacht, heilige Nacht.
2. Es lag in Nacht und GrauS die Erde.

offeriert in großer Auswahl zu billigsten Preisen
_Ml . Klan s , Niedernhausen.klollön-fflllenäer

Preis 1 Mark
Der Wahrer

Hinkende Bote,
40 Pfennig,Taschenkalender

für Soldaten, 20 Pfg.
empfiehlt

Georg Grandpierre, Idstein.

2. WeinachtSfeiertag.
Vorm. 10. Uhr. Lieder: 48, 1—3. 58, 1—3 v.

Pfarrer Moser.
Nachm. 5 Uhr. Iugendgottesdienst.
Lieder: 400, 406, 404. 402.
Auch Erwachsene sind willkommen,

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 24. Dez., 4. Adventssonntag.
Morgens Hochamt mitPredigt. nachm. KriegSbc-,

darauf Gelegenheit zur hl. Beichte. .
Montag, den 25. Dez., Hochhl. Weihnachtssei».
Morgens ‘/«7 Uhr Messen, im Anschluß daran

hl. Messe. 10 Uhr Hochamt mit Predigt und _r
nachmittagS VcSper, daraus Gelegenheit zur hl-

Dienstag , den 26 Dez., Fest deS hl. ®»ei
Bettag zur Beendigung des Krieges und t
eines ehrenvollen Frieden« : Morgens Hocha»
Predigt ; vor Ausgesetzten Allerheiligsten finden
dann die üblichen Betstunden statt. 4 Uhr Schluß"'

Pfarrer B u s che r. .

Evangelisch« Kirche zu Oderaurofi-
Montag, den 25. Dez. 1916, 1. Weihnacht!
Nachm. 2 Uhr. Lieder: 406, 53, 400.
Kirchcnkollektc für die Jdiotenanstalt in v

Dekan Ernst.

* evangelische Kirche zu Görvroth. J
Dienstag , den 26. De, ., 2. WeihnachtSfeiertaS'
Nachm 2 Uhr. Lieder: 48, 56.

Pfarrer Moser.
Die Kirchensammlung ist für die Anstau

bestimmt. .
Im Anschluß an den Gottesdienst finden

lichen Neuwahlen statt.

Evang. Kirche zu Niedernhausen-
Sonntag . den 24. Dez., 4. Adventsonntag.

Nachmittags l ll» Uhr : Gottesdienst.
Montag, den 25. Dez., Weihnacht- fest.

Nachmittags 1'/» Uhr FeftgottrSdienst-
Kirchrnkollekte für Scheuern

Pfarrer V >r tz.
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